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Aittwoch, den 16. November 


* 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
„bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Thorner 


Ulldeulſche Zeilung. 


1892. 


A 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. November. 


— Der Kaiſer empfing am Sonntag 
den Biſchof Dr. Fritzen in Audienz. Montag 
Vormittag begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin nach Berlin, um die Kaiſerin Friedrich 
in deren Palais zu begrüßen. Mittags wurden 
die Präſidien des Herrenhauſes und des Abge⸗ 
ordnetenhauſes empfangen (ſiehe hierüber die 
beſondere Mittheilung). Am Sonntag Nach- 

„mittag fuhr der Kaiſer nach Wernigerode, um 

- an den von dem Fürſten zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode veranſtalteten großen Jagden theilzunehmen. 
— Die Präſidien beider Häuſer 
des Landtags ſind am Montag Mittag 
12 Uhr vom Kaiſer im königl. Schloſſe 
empfangen worden. Vom Abgeordnetenhauſe 
„waren die Herren v. Köller, Frhr. von 
Heeremann und v. Benda, vom Herrenhauſe 
nur die Vizepräſidenten Frhr. v. Manteuffel 
und Oberbürgermeiſter Bötticher Magdeburg er⸗ 
ſchienen, da der Herzog von Ratibor noch durch 
Krankheit ans Bett gefeſſelt iſt. Der Kaiſer 
erkundigte ſich nach dem Befinden des Herzogs 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß die 
parlamentariſchen Arbeiten, insbeſondere be⸗ 
treffs der Reform der Steuergeſetzgebung, guten 
Fortgang nehmen würden. Der Landtag ſei 
mit Rüchſicht auf dieſe ſchwierige Aufgabe in 
n wieiem Jahre beſonders früh berufen worden. 


1 


empfangen. — Der „Kreuzztg.“ zufolge ſtreifte 
der Kaiſer auch kurz den Inhalt und das 
Schickſal der Steuervorlagen und fragte die 
Herren, ob fie dieſelben bereits fleißig durch 
gearbeitet hätten. 5 

— Eröffnung des Reichstages. 
Der Reichstag wird nach einer Bekanntmachung 
des Stellvertreters des Reichskanzlers, Staats: 

„ ſekretär des Innern von Bötticher am 22. d. 
Mts. zuſammentreten und an dem genannten 
Tage um 12 Uhr Mittags im Ritterſaale des 
Reſidenzſchloſſes eröffnet werden. 

Das Herrenhaus iſt unzu⸗ 
frieden. Das Herrenhaus hat ſich nach ſeiner 
Gewohnheit, unmittelbar nach erfolgter Kon⸗ 

ſtituirung und nach Erledigung der formalen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenburg: M. Jung. 


1Geſchäfte wieder vertagt. 


wurden die Herren auch von der Kaiſerin 


Darüber würde 
Niemand ein Wort verloren haben, wenn nicht 
der an Stelle des erkrankten Präſidenten, 
Herzogs von Ratibor, fungirende Vizepräſident 
Frh. v. Manteuffel, beiläufig bemerkt, ein 
eifriger Vorkämpfer des Volksſchulgeſetzentwurfs 
des Grafen Zedlitz, es für angezeigt gehalten 
hätte, ſein lebhaftes Bedauern darüber auszu⸗ 
ſprechen, daß dem Hauſe ſeitens der Regierung 
irgend welche Arbeiten zunächſt nicht übertragen 
worden ſeien. Die gleichen Klagen, daß das 
Abg.⸗Haus mit Vorlagen bevorzugt werde, ſind 
im Herrenhauſe in den letzten Jahren ſtehend 
geworden — vielleicht weil die Herren ſich mehr 
und mehr der Bedeutungsloſigkeit des hohen 
Hauſes für den Gang der inneren Politik be⸗ 
wußt geworden ſind und wenigſtens diligentiam 
präſtiren möchten — aber die Klage iſt niemals 
grundloſer geweſen, als gerade jetzt. Es iſt 
bekannt, daß der preußiſche Landtag zu ſo 
früher Zeit nur berufen worden iſt, um wenigſtens 
eine Möglichkeit für die Durchberathung der 
Steuerreformvorlage zu ſchaffen. Daß dieſe 
Vorlagen in ihrer Geſammtheit zuerſt dem 
Abg.⸗Hauſe zugehen müſſen, verſteht ſich ſchon 
nach der Verfaſſung von ſelbſt. Der Etat für 
das nächſte Jahr und andere Vorlagen werden 
erſt im Januar zur Vorlage kommen. Es lag 
alſo gar kein Anlaß für die Bemerkung des 
Frh. von Manteuffel vor, er ahne gar nicht, 
wann das Herrenhaus weitere Plenarſitzungen 


vorausſichtlich würde das Plenum vor dem 
Januar n. J. nicht wieder beläſtigt werden. 
Die Mißſtimmung, die aus den Worten des 
Vizepräſidenten hervorleuchtet, iſt denn auch in 
der Preſſe auf andere Gründe als die Be⸗ 
ſchäftigungsloſigkeit des hohen Hauſes zurück⸗ 
geführt worden. Das Herrenhaus ſoll verſtimmt 
ſein über die gänzliche Mißachtung der im 
vorigen Jahre bei der Annahme des Einkommen- 
ſteuergeſetzes gefaßten Beſchlüſſe. Damit ſind 
die Reſolutionen gemeint, welche das Haus am 
12. Mai v. J. auf Antrag des Fürſten zu 
Wied angenommen hat, als es der vom Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſe beſchloſſenen Erhöhung des 
Steuerſatzes auf 4 Prozent für Einkommen 
über 100 000 Mk. ſeine, anfangs verſagte, Zu⸗ 
ſtimmung gab. 


Infertionsgebühr 

die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Her Bundesrath ſoll, wie die 


„Münch. Neueſt. Nachr.“ erfahren haben wollen, 
in ſeiner Mehrheit nicht gewillt ſein, alle 
Zahlen der Militärvorlage zu bewilligen. 
Dieſe Meinungsverſchiedenheit erklärte die noch 
in der letzten Plenarſitzung entſtandene Ver⸗ 
zögerung der Beſchlußfaſſung. — Offiziös iſt 
berichtet worden, nur die Begründung der Vor⸗ 
lage ſei im Bundesrath beanſtandet worden. 

— Die Stimmung der Militär⸗ 
vorlage gegenüber wird, wie die „Kreuzzgt.“ 
ſchreibt, auch in konſervativen Kreiſen 
aller Schattirungen eine immer kühlere, hier 
und da eine beſtimmt ablehnende. 

— Die dem Bundesrath zuge⸗ 
gangenen Einzeletats enthalten, wie das 
„Berl. Tagebl.“ erfährt, des Jatereſſanten 
ſehr wenig. Bedeutendere Mehrforderungen 
befinden ſich im Etat des Reichsamts des 
Innern und zwar zur Schaffung neuer Be⸗ 
amtenſtellen beim Patentamt und beim Reichs⸗ 
verſicherungsamt. 

— Die Militärvorlage wird un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tages eingebracht und vom Reichskanzler 
in ausführlichem Vortrag begründet werden, 
worauf alsdann eine mehrtägige Pauſe in den 
Sitzungen eintreten dürfte. Das Verfahren 
wäre ähnlich demjenigen bei den Steuervor⸗ 
lagen im Abgeordnetenhauſe. 

— Stimmungsmache für die Mi⸗ 
marck'ſchen Art ſind von dem Grafen Caprivi 
die geſammten Kreisblätter durch Ver⸗ 
mittelung des Preßbureaus im preußiſchen 
Miniſterium des Innern veranlaßt worden, 
Leitartikel für die Militärvorlage 
abzudrucken, welche ihnen zu dieſem Zweck aus 
dem Preßburcau des Minifteriums des Innern 
überſendet werden. Der „Freiſ. Ztg.“ find 
eine ganze Anzahl ſolcher Blätter überſandt 
worden. In allen dieſen findet ſich derſelbe 
Artikel für die Militärvorlage abgedruckt. Es 
ergiebt ſich daraus, daß in dieſem Augenblick 
das Miniſterium des Innern durch ſein Preß⸗ 
bureau in dreihundert Kreisblättern, 
mit Hochdruck für die Militärvor 
lage Stimmung zu machen ſucht. Die 
Kreisblätter drucken natürlich dieſe Artikel ab, 


Militärvorlage 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürne 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


als wenn ſie Originalarbeit wären, und die 
öffentliche Meinung in dem einzelnen Kreiſe 
repräſentiren. In Wahrheit handelt es ſich um 
die bekannte Fabrikarbeit des Preßbureaus im 
Miniſterium des Innern. Es ſcheint übrigens, 
als ob dieſelben Artikel für kleinere Kreis⸗ 
blätter noch in verkürzter Ausgabe verſandt 
werden. Einer ſolchen begegnen wir beiſpiels⸗ 
weiſe im „Beuthener Kreisblatt“ mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Warum muß Deutſchland ſeine Wehr⸗ 
kraft verſtärken?“ 

— Weitere Erhöhungen des Mi⸗ 
litäretats infolge der neuen Militärvorlage 
ſtellt ein offiziöſer Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in einem unbewachten Augenblick in 
Ausſicht. Um die Luft zum Offizierſtande bei 
der deutſchen Jugend zur Deckung des erhöhten 
Offizierbedarfs zu heben, würde es allerdings 
nöthig ſein, die Gehälter der Hauptleute und 
Stabsoffiziere und beſonders deren Penſionen 
zeitentſprechend zu erhöhen. Dieſe neuen 
Millionen, welche hierdurch erforderlich würden, 
ſind natürlich in den 64 Millionen dauernder 
Mehrausgaben noch nicht in Anſchlag gebracht, 
welche die Militärvorlage ſogleich nach ihrer 
Annahme nach ſich ziehen würde. 

Die Kriegervereine und die 
Verunglimpfung der Landwehr. In 
der Angelegenheit der Verunglimpfung der 
Landwehr durch das „Militärwochenbl.“ ſchreibt 
der Bezirksobmann der militäriſchen Vereine 


* Tsamis)pre 


eines misſpre ZER der een 
abgelehnt und der stag 
aufgelöſt würde, bei der Neuwahl die Landwehr⸗ 
männer ſchon zeigen würden, wie ſie ül er die 
Beleidigungen der Landwehr denken. Er habe 
die größte Mühe, die Vereine hinzuhalten, 
weil ſie die Abſicht haben, Entrüſtungs⸗ 
verſammlungen gegenüber den Beleidi⸗ 
gungen der Landwehr abzuhalten. 

— Die freiſinnige Partei wird in 
der Kommiſſion für die Steuervor⸗ 
lagen vorausſichtlich durch die Abgeordneten 
Brömel und Alexander Meyer vertreten ſein. 

— Gegen die Vermögensſteuer 
bemerkt die „Poſt“: Der Antrag Richter, die 
Vermögensſteuer allein zu berathen, beweiſt, 
daß auch er in der Vermögensſteuer den an⸗ 
greifbarſten Punkt der Vorlage erblickt und ihn 


Feuilleton. 
Mutter und Tochter. 
185 (Fortſetzung) 


„So, ſo, meinſt Du? Dankſt Du denn 
nicht gern, mein Herzchen?“ 

„O ja, aber gerade für ſolche Sachen finde 
ich, muß es einen Jungen doch in Verlegenheit 
ſetzen, wenn er ſie auch gern ißt. Mir wenigſtens 
ginge es ſo.“ 

. „Sieh da, ſieh da, wir ſind ja ſchon ein 
ſehr denkendes kleines Fräulein,“ ſprach der 
Profeſſor nachdenklich halb für ſich, — „alio 
der Walter hat Dir das Alles erzählt? Das 
it ein prächtiger Kerl, der verſpricht einmal 
gerade ſo ein Mann zu werden, wie ſein 

Vater!“ 

„Nur ein freundlicheres Loos wollen wir 
ihm wünſchen als dem Major,“ warf der 
SOberförſter dazwiſchen, „denn es iſt doch eigent 

lich traurig, wenn man ſieht, wie ein Mann 

ſo in ſeinem Streben gehemmt iſt durch ſeine 

„Verſtümmelung. Jedenfalls bewundere ich, daß 
er ſich noch ſo viel Menſchenfreundlichkeit be⸗ 
wahrt hat.“ 

„Ja, das iſt auch nur das Verdienſt ſeiner 
Frau,“ ſprach Martba, „ich verehre ſie im 
böchſtem Grade, und nächſt meiner lieben ſeligen 
Mutter ſchwebt ſie mir wirklich als ein Ideal 
weiblicher Vollendung vor. Was hätte ich wohl 
ohne ſie in dieſen Tagen anfangen ſollen; wie 
eine Schweſter, wie eine Mutter hat ſie für 

mich geſorgt.“ 

„Gut, daß meine Frau Sie nicht hört, 

. meine liebe Frau Martha; die Worte würden 


n 


ee 


ihr wehe thun, denn am liebſten hätte fie Ihnen 
Alles das auch geleiſtet. Es hätte der Zeilen 
Erich's an uns kaum bedurft, um uns Ihr und 
Ihres Kindes Wohl nahe zu rücken, und meine 
Frau beſonders iſt ſich ſtets wie Georg's zweite 
Mutter vorgekommen. Schon während ſeiner 
Kindheit, als er bei uns im Hauſe lebte, und 
viel mehr noch, ſeit er die Eltern verloren 
hatte. Hätten wir nur gewußt, daß Georg's 
Ende ſo nahe war, dann hätte ſich meine liebe 
Alte doch wohl nicht halten laſſen, ſondern 
wäre zu ihrem Pflegekinde geeilt — wenn wir 
uns auch in den letzten Jahren viel fremder 
geworden find, als dies früher der Fall war. 
— Nun, wir wollen nicht nach Gründen 
forſchen,“ fuhr er fort, als er ſah, wie Martha 
ihn plötzlich verwundert anblickte, „erzählen 
Sie mir jetzt nur von den letzten Tagen und 
Stunden meines Pflegeſohnes, denn bis jetzt 
weiß ich nichts, als das traurige Faktum feines 
Todes.“ 

Unter vielen Thränen ſchilderte Martha nun 
den mehrjährigen Verlauf von ihres Mannes 
Krankheit bis zu ſeinem Ende, wobei ſie doch 
häufig aufhören und neue Kraft ſchöpfen mußte, 
ſo überflutheten ſie Gedanken, Erinnerungen 
und das tiefe Weh über ihren unerſetzlichen 
Verluſt. 

Und haben Sie denn nun ſchon an die Zu⸗ 
kunft gedacht und irgend welche Pläne gemacht?“ 
fragte der Profeſſor, als Martha ihren traurigen 
Bericht ſchloß; „Sie wollen und werden doch 
nicht hier bleiben, wenigſtens würde ich 
Ihnen keinesfalls dazu rathen, und Sie müſſen 
mir ſchon erlauben, ein Wörtchen mit zu 
ſprechen.“ 


förſter, „und ich danke Ihnen ganz beſonders 
für Ihre freundliche Beihülfe. Es war ſchon 
ſeit einem Jahre eine eigentlich ausgemachte 


Freunde guten Tag ſagen wollte. Nachdem die 
Begrüßung vorüber war, bat ſie, daß Eva ſich 
zu einem Spaziergange mit einer ihrer Töchter 


Sache, daß mein Schwiegerſohn die Arbeiten! und Walter zurecht machen dürfte. 


hier ruhen laſſen und mit Frau und Kind 
wenigſtens auf ein Jahr zu mir kommen ſollte. 
Damals hatte er aber ſein letztes Werk noch 
nicht vollendet, und als er dann damit fertig 
war, hatte ſich ſein Zuſtand ſchon ſo ver⸗ 
ſchlimmert, daß Martha es nicht für gerathen 
hielt, ſich auf längere Zeit aus der unmittel⸗ 
baren Nähe ſeines alten bekannten Arztes zu 
entfernen. So unterblieb die Ueberſiedelung; 
aber nun dringe ich darauf, daß Sie mit mir 
kommt. Ich ſelber bin ja auch ſchon ſeit faſt 
neun Jahren allein, und wenn mir auch eine 
alte entfernte Verwandte meiner Frau den 
Haushalt führt, es fehlt mir doch Jemand im 
Hauſe, an dem mein Herz hängt, wenn ich 
von meinen Berufsgeſchäften heimkehre, der 
mich da mit Liebe umfängt, wenn ich ausruhen 
möchte. Bei mir iſt Dein Platz, mein Kind, 
n Arme Deines Vaters warten auf 

„Gewiß, Väterchen, komme ich am liebſten 
zu Dir; — ich weiß nur nicht, ob ich gut 
handle, wenn ich mein Haus hier aufgebe! 
Bin ich nicht dem Kinde ſchuldig, ihm ſein 
Elternhaus zu erhalten, — und thue ich über⸗ 
haupt Recht, wenn ich Eva hier ſo aus der 
Schule und aus Allem herausreige? — Das 
ſind Fragen, die reiflich erwogen ſein wollen 
und über die ſich doch nicht ſo ſchnell ent⸗ 
ſcheiden läßt.“ 

Hier wurde das Geſpräch durch Frau von 
Altenhof unterbrochen, welche den Profeſſor 


„Gewiß wird fie das,“ ſprach der Ober- hatte ankommen ſehen und nun dem alten 


„Es find neue Schwäne auf dem See an⸗ 
gekommen, die wollte Dir unſer junger Feld⸗ 
herr zeigen, Eochen; wenn Du alſo Luſt haft, 
ſo eile, ſie warten drüben noch mit einer Taſſe 
Kaffee auf Dich, dann wollen ſie Dich hinaus⸗ 
führen.“ 

„Darf ich, Mamachen?“ ſchmeichelte Eva 
und eilte, als ſie die Erlaubniß erhalten hatte, 
fröhlich davon. Der Gedanke an die Schwäne 
löſchte für den Moment alles Andere aus, und 
gleich darauf ſahen die Damen vom Fenſter 
aus ſie über die Straße hüpfen ins Nachbar⸗ 


haus. 

„Ich habe dieſe Partie abſichtlich arrangirt, 
liebe Martha,“ ſprach die Majorin, „denn ver⸗ 
muthlich wollen Sie hier Ernſtes beſprechen 
und deshalb iſt's wohl beſſer, wenn das Kind 
nicht bei Ihnen iſt!“ 

„Sie haben recht gethan, gnädige Frau, 
und ich bin eben dabei, unſerer Freundin zuzu⸗ 
reden, mit dem Vater zu ziehen. Es braucht 
ja nicht heute und morgen zu geſchehen; aber 
es muß doch eine Baſis gefunden werden, auf 
der dann das ganze Zukunftsgebäude aufgeführt 
wird,“ erklärte der Profeſſor. 

Martha ſprach nun auch der Freundin 
nochmals ihre vorigen Bedenken aus und die 
Majorin pflichtete ihr inſofern bei, als ſie die 
Einwendungen der jungen Frau in manchem 
Punkte durchaus gerechtfertigt fand. Anderer⸗ 
ſeits verſuchte ſie dieſelben zu beſeitigen, indem 
ſie ihr eine befriedigende Löſung der fraglichen 
Momente zeigte. (Fortſetzung folgt.) 


deshalb zum Ausgangspunkt des Geſammt⸗ 
angriffs zu machen gedenkt. In der That findet 
gerade auch dieſer Geſetzentwurf theils aus 
prinzipiellen Gründen, theils aus praktiſchen 
Erwägungen in weiten Kreiſen ſcharfe Gegner⸗ 
ſchaft, und es iſt daher zu erwarten, daß hier 
der am ſchärfſten umſtrittene Punkt des Ge⸗ 
fammtplans fein wird. 

— Auf Widerſprüche des Ber: 
mögensſteuergeſetzes mit dem Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz weiſt eine Korreſpondenz für 
Zentrumsblätter hin. Wie kann man, ſchreibt 
dieſelbe, z. B. von einer Wittwe mit einem 
halben Dutzend unverſorgten Kinder, die ſich 
ein Kapital von 18 000 Mk. gerettet hat, und 
zu den Zinſen von etwa 700 Mk. ſich durch 
angeſtrengte Thätigkeit noch 500 Mark zuver⸗ 
dient, um ihre Kinder ordentlich nähren und 
erziehen zu können, eine Vermögensſteuer von 
9 Mk. eintreiben wollen? Das ſchlägt ja allen 
Grundſätzen der Entlaſtung nach unten, die 
beim Einkommenſteuergeſetz maßgebend waren, 
ins Geſicht. e 

Ueber die Erhöhung der 
Tabakbeſteuerung iſt zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen, wie die „Südd. Tabaksz.“ erfahren 
haben will, nunmehr ein Einverſtändniß erzielt 
worden. Der Zoll ſoll für den Doppelzentner 
um 30 Mark erhöht werden, alſo auf 115 Mk., 
die Inlandsſteuer ſoll um 10 Mark für den 
Doppelzentner erhöht, alſo von 45 auf 55 Mk. 
gebracht werden. Dies würde alſo eine Er⸗ 
höhung des Schutzzolls für den inländiſchen 
Tabakbau um 50 Prozent bedeuten; während 
bisher der Unterſchied der Inlandsſteuer und 
des Zolls nur 40 Mark beträgt, würde er 
danach künftig auf 60 M. ſteigen. Eine ſolche Er⸗ 
höhung der Tabakbeſteuerung würde zwar eine 
allgemeine Erhöhung der Tabakpreiſe herbei⸗ 
führen, der Reichskaſſe aber ſo gut wie nichts 
einbringen. Einen Vortheil daraus würden 
nur die Tabakbauern in Südweſt⸗Deutſchland 
ziehen. 

— Die ungenügende Heran⸗ 
ziehung der Realſteuern zu den Ge⸗ 
meindelaſten wird in einer Berliner Korreſp. 
der Zentrumsblätter in dem Kommunalabgaben⸗ 
geſetzentwurf gerügt. Es heißt daſelbſt: Viel⸗ 
leicht gelingt es dem Abgeordnetenhauſe, den 
Gedanken der Realbeſteuerung eine zwingende 
Form zu geben, ſo daß die Realſteuern überall 
wenigſtens um einen beſtimmten Satz ſtärker, 
als früher zur Deckung der Gemeindelaſten 
herangezogen oder den Einkommenſteuerpflichtigen 
überall, auch dort, wo ſie bisher nur 100 pCt. 
gezahlt haben, eine Mindeſterleichterung des Zu⸗ 
ſchlags geſichert wird. 0 


Eg Verlängerung des deutſchen 


Vertragszolltarifs an nicht meiſt⸗ 
begünſtigte Staaten bis zum 1. April 1893 
beabſichtigt, wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, 
der Bundesrath die Ermächtigung des Reichs⸗ 
tages durch einen demſelben ſogleich nach ſeinem 
Zuſammentreten vorzulegenden Geſetzentwurf 
nachzuſuchen. 

— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags » Verhandlungen 
kreuzen ſich die widerſprechendſten Nachrichten. 
Die „Nowoſti“ und „St. Petersb. Ztg.“ be⸗ 
richten, daß die Zollkommiſſion ſich gegen den 
Vertrag, als den ruſſiſchen Handels⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Intereſſen widerſprechend, erklärt habe. 
Dagegen behauptet der „Petersb. Herold“, dem 
ſei nicht ſo; eine Ablehnung der deutſchen 
Propoſitionen von Seiten Rußlands ſei nicht 
erfolgt und dürfte auch ſchwerlich auf alle 
Propoſitionen erfolgen. 

— Die Einführung der mittel⸗ 
europäiſchen Zeit auch im äußeren 
Dienſte der preußiſchen Staatsbahnen erfolgt, 
wie nunmehr feſtſteht, am 1. April 1893. Von 
dieſem Zeitpunkte werden alſo die gegenwärtigen, 
auf Ortszeit lautenden Winterpläne und Kurs⸗ 
bücher hinfällig und müſſen durch neue, auf 
mitteleuropäiſche Zeit lautende erſetzt werden. 
Beſchränkung des Hauſir⸗ 
handels. Der baieriſchen Regierung ſcheinen 
die Vorarbeiten im-Reichsamt des Innern für 
eine Beſchränkung des Hauſirhandels zu lang⸗ 
ſam fortzuſchreiten. Sie hat im Bundesrath 
einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach alle 
Wandergewerbeſcheine in Zukunft nur nach 
Maßgabe des von der zuſtändigen Behörde an⸗ 
erkannten Bedürfniſſes ertheilt werden und nur 
für den Bezirk der betreffenden Behörde giltig 
ſein ſollen. Bisher gilt das nur für Muſik⸗ 
aufführungen ohne künſtleriſches Intereſſe. Zu⸗ 
dem ſoll ein ſolcher Schein auch für kürzere 
Zeit als ein Kalenderjahr und ſogar nur für 
beſtimmte Tage gewährt werden können. Eine 
räumliche oder zeitliche Beſchränkung iſt jetzt 
nur für den Verkauf von geiſtigen Getränken 


zuläſſig. 
—— — 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Gleich herzlich wie der Empfang, ſo ge⸗ 
ſtaltete ſich auch der Abſchied des Großfürſt 
Thronfolger von Rußland. Da derſelbe ſich 
jede Feſtlichkeit bei der Abfahrt verbeten hatte, 
begleitete ihn nur der Kaiſer nach Schluß der 
Opernvorſtellung nach dem Nordbahnhofe in 


Wien. Beim Abſchiede küßte der Kaiſer den 
Großfürſten zweimal und reichte ihm wiederholt 
herzlichſt die Hand. Um 9½ Uhr erfolgte die 
Abreiſe des Thronfolgers über Podwoloczyska 
nach Moskau, woſelbſt er ſeine Mutter antrifft, 
und mit der hohen Frau die Reiſe nach dem 
Kaukaſus antritt. 

Die ungariſche Kabinetsbildung ſtößt auf 
Schwierigkeiten, da die Oppoſition im liberalen 
Klub gegen Szilagy zunimmt und für das 
Portefeuille des Innern noch keine paſſende 
Perſönlichkeit gefunden iſt. 

Schweiz. 

In Bern demonſtirten am Sonntag etwa 
1000 Arbeiter gegen den Proteſt, welchen 400 
Bürger gegen die Wirkſamkeit des ſogenannten 
„Arbeiterſekretärs“ Waſſiliew verbreitet hatten. 
Im Zuge wurde eine rothe Fahne getragen 
und ein leibhaftiger Eſel mit der Aufſchrift 
„Einer der Vierhundert“ umhergeführt. 
Waſſiliew wurde als der „edelſte Republikaner“ 
geprieſen. 


Italien. 

Die Stichwahlen zur Deputirtenkammer 
haben in 60 Wahlkreiſen am Sonntag ſtatt⸗ 
gefunden. Bisher iſt als Ergebniß die Wahl 
von 39 miniſteriellen und 13 oppoſitionellen 
Deputirten bekannt. 

Spanien. 

In Madrid fand am Sonntag Nach⸗ 
mittag bei prachtvollem Wetter unter dem An⸗ 
drange einer ungeheuren Volks maſſe der hiſtoriſche 
Feſtzug ſtatt. Die Hauptgruppen: Die Ein⸗ 
nahme Granadas im Jahre 1492, die Kloſter⸗ 
brüder vom Kloſter Rabida und Karavellen 
und das Standbild von Columbus erregten 
ungeheuren Enthuſiasmus. 

Frankreich. 

Bei einem Rekrutentransporte in Com⸗ 
piegne beſchimpfte ein Soldat den den Trans⸗ 
port führenden Offizier und ſchlug ihn, als 
dieſer ihm ſein Benehmen verwies, zu Boden 
unter dem Rufe: „Es lebe die Anarchie! 
Nieder mit der Armee! Nieder mit den Offi⸗ 
zieren!“ Der Mann wurde ſofort von Unter⸗ 
offizieren verhaftet. In Narbonne weigerte ſich 
das Militär⸗Muſikkorps feinem Führer gegen⸗ 
über, auf öffentlichem Platze zu ſpielen. Drei 
Mann wurden darauf beim Einrücken in die 
Kaſerne verhaftet. 

Die Unterſuchung wegen des anarchiſtiſchen 
Dynamitattentats in Paris hat bisher zu 
keinem Ergebniß geführt. Die bei dem Kürſchner 
Raabe beſchlagnahmten Flaſchen enthielten keinen 
Exploſivſtoff. Das bei ihm vorgefundene 
chemiſche Rezept bezieht ſich auf galvaniſche 


Vergoldung, die beiden bei ihm beſchlagnahmten 
Flaſchen enthielten Haaröl und Gummilöſung. 


Trotzdem wird er in ſtrengſter Haft gehalten. 

In Paris hielten die Anarchiſten am 
Sonntag Abend in dem Lokal der Rue de Gatte 
eine größere Verſammlung ab. Mehrere Redner 
feierten das neueſte Dynamit⸗Attentat und 
ſprachen über die Nothwendigkeit, der heutigen 
Geſellſchaft mit Dynamit ein Ende zu machen. 

Belgien. 

In Mons fand am Sonntag eine von 
den Arbeitervereinigungen des Borinage ver⸗ 
anſtaltete Kundgebung zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts ſtatt. Der aus mehreren 
tauſend Perſonen beſtehende Zug nahm in voller 
Ordnung ſeinen Weg durch die Stadt. Nach 
der Kundgebung wurde ein Monſtremeeting ab⸗ 
gehalten, an welchem mehrere Deputirte, An⸗ 
hänger des allgemeinen Stimmrechts, theil⸗ 
nahmen. Dieſelben hatten von den Mani⸗ 
feſtanten eine Adreſſe zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts erhalten. Mehrere Reden 
wurden gehalten. Ein Zwiſchenfall iſt nicht 
vorgekommen. 

In Lüttich wurde der Anarchiſt Petit, 
welcher mit dem Anarchiſten Schurpert ver⸗ 
gangene Nacht in ein Haus eingebrochen iſt 
und den Eigenthümer mit dem Dolche ſchwer 
verwundete, verhaftet; Petit wird außerdem 
der Theilnahme an dem Lütticher Attentat 


beſchuldigt. 
Großbritannien. 

An dem von ſämmtlichen radikalen Klubs 
Londons veranſtalteten Meeting auf dem 
Trafalgar Square nahmen etwa 50,000 
Menſchen Theil. Alles verlief in größter Ruhe. 
Der Hauptredner Quelch ſagte unter enthu⸗ 
ſiaſtiſchem Beifall: Ich kam, um die Re⸗ 
volution zu predigen. Die verrottete Geſell⸗ 
ſchaft praßt, wir darben. Es ſteht bei uns, 
Alles zu ändern. Wir brauchen nur Waffen, 
wir müſſen ſie zu führen lernen, und dann 
können wir uns auf konſtitutionellem Wege in 
den Beſitz der Produktionsmittel ſetzen, die uns 
ein nothfreies, angenehmes Leben ſichern. Vor 
Allem kauft Waffen! Wir haben nichts zu ver⸗ 
lieren, aber eine Welt zu gewinnen. Keir Hardi 
ſprach gleich aufreizend, Burns dagegen ſehr 
gemäßigt. 

Bulgarien. 

Die Landesausſtellung in Philippopel 
iſt am Sonntag geſchloſſen worden. Fürſt 
Ferdinand hielt eine Rede, in welcher er hervor⸗ 
hob, die Ausſtellung habe den hohen Grad der 
Ausbildung des bulgariſchen Volkes bewieſen; 
es wäre zu wünſchen, daß das Vaterland auch 
künftighin ſolch glänzende und friedliche Siege 


iſt, wie man glauben machen wollte. 


gewinne. Bei 
brachte der Fürſt einen Toaſt auf das bulga: 
riſche Volk und Stambuloff einen ſolchen auf 
den Fürſten ans. 

Afrika. 

Oberſt Dodds zieht in Dahomey alle 
disponiblen Verſtärkungen an ſich, da König 
Behanzin vor ſeiner Hauptſtadt Abomey alle 
ſeine Streitkräfte konzentrirt hat. Man iſt auf 
eine längere Pauſe in den Operationen gefaßt, 
ein Beweis, daß Behanzin nicht ſo geſchwächt 
(Dem 
„Temps“ zufolge beabſichtigt die Regierung, 
ein oder zwei Handelsſchiffe zu miethen, um 
am 25. d. M. Truppen nach Dahomey zu be⸗ 
fördern, welche die europäiſchen Mannſchaften 
des Oberſten Dodds ablöſen ſollen.) 

Amerika. 

Die Einberufung des Kongreſſes in den 
Vereinigten Staaten zu einer außer⸗ 
ordentlichen Seſſion im März zur Durchführung 
der dringendſten Zollreformen gilt als ausge⸗ 
machte Sache. 

In Homeſtead griffen am Sonntag 
Nachmittag ſtreikende Arbeiter der Fabrik von 
Carnegie die weiter arbeitenden ſchwarzen Ar⸗ 
beiter der Fabrik mit Schußwaffen an. Durch 
Revolverſchüſſe wurden mehrere ſchwarze Ar⸗ 
beiter ſchwer verwundet. Die angegriffenen 
Arbeiter wehrten ſich aufs Tapferſte, mußten 
ſich jedoch vor den Angreifern zurückziehen und 
durch die Polizei vor Mißhandlungen geſchützt 
werden. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Val⸗ 
paraiſo, der Präſident Montt ſei eifrig be⸗ 
ſtrebt, die Oppoſition mit dem Kabinet zu ver⸗ 
ſöhnen. Die Meinungaverſchiedenheiten ſollen 
politiſche, nicht aber Finanzfragen betreffen. Die 
Vorlage betreffend die Einführung der Metall⸗ 
währung habe alle Ausſicht, vom Kongreß an⸗ 
genommen zu werden. 

— — EESEEEDSENEEEEESEESEREEREEEERBIREAEREDIEIT FERIENSERIE ER EEREERANBEBEE 


Proningielles, 


11 15 13. November. [Kohlendunſtvergiftung. 
Ver aftung. Ein bedauerlicher Unfall hat ſich in der 
Freitagnacht in Oſtrometzko ereignet. Zwei Kutſcher 
daſelbſt, im Alter von 18 und 20 Jahren, heizten ihre 
Stube tüchtig ein und begaben ſich dann zu Bett. 
Heute Morgen fand man ſie todt vor. Sie waren an 
Kohlendunſtvergiftung verſtorben. — Der Bürger⸗ 
meiſter Bohn verhaftete ſeinen Bureaugehilfen Sch. 
wegen Verdachts von Unterſchlagungen und Urkunden 
fälſchung. 

Strasburg, 13. November. [Feuer.] Geſtern 
Nachmittag erhellte den Himmel ein ungeheurer Feuer⸗ 
ſchein in ſüdlicher Richtung. Es iſt dem „Geſ.“ zu⸗ 
folge wieder durch ruchloſe Hand ein Afpänniger 
50 Fuhren enthaltender Fruchtſchober auf dem Ritter⸗ 
gute Wepno in Aſche verwandelt worden. Man fand 
neben dem Staken einige mit denen das 


dem Park. Nachmittags ertönte wieder Feuerlärm. 
Es brannte ein größerer maſſiver Stall des Herrn 
C. Heinrich auf der Maſurenvorſtadt mit ſeinem In⸗ 
halte, der unverfichert fein ſoll, bis auf die Umfaſſungs⸗ 
wände aus. 

n. Soldau, 14. November. [Verſchiedenes.] Der 
hieſigen Kinderwelt droht wieder die Maſernkrankheit, 
die uns faſt jährlich ihren unerwünſchten Beſuch ab⸗ 
ſtattet. Bis jetzt hat die Krankheit, die in vereinzelten 


Fällen aufgetreten ift, glücklicherweiſe einen gutartigen 


Charakter. — Heute Vormittag fand die Vereidigung 
der Rekruten ſtatt, vorher ein Gottesdienſt in beiden 
Kirchen. — Ein Scheunenbrand in Kurkau beſchäftigte 
am vergangenen Sonnabend unſere Feuerwehr. Da 
fünf Spritzen bald zur Stelle waren, wurde weiteres 
Unglück verhütet. 

R. Marienwerder, 14. November. [Krieger⸗ 
denkmal.] Der am 12. d. M. vom Kriegerverein im 
Tivoli veranſtaltete Unterhaltungsabend war recht 
zahlreich beſucht. Sämmtliche Nummern wurden mit 
Beifall aufgenommen. Der Ertrag kommt der Auf 
ſtellung eines Kriegerdenkmals in hieſiger 
Stadt zu gute. a 

h. Marienwerder, 14. November. ar 8⸗ 
Erſatzwahl.] Für Stuhm⸗Marienwerder iſt die Er⸗ 
ſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe auf den 12. De⸗ 
zember er. anberaumt. Die dazu erforderliche Nach⸗ 
* von 47 Wahlmännern findet am 5. Dezember er. 

att. 
Schlochau, 12. November, [Verunglückt.] Als 
vor einigen Tagen der Beſitzer Lenski in P. mit einer 
Fuhre Strauch auf ſein Gehöft fuhr, achtete er nicht 
darauf, daß die Einfahrt zu niedrig war, um mit der 
hochbeladenen Fuhre durchkommen zu lönnen. Es war 
zu ſpät, die Pferde anzuhalten, L. konnte ſich nur noch 
zur Seite beugen, wobei ihm von der ſcharfen Kante 


des Balkens die rechte Schulter, ſowie das rechte Ohr 


und ein Theil der Kopfhaut vollſtändig abgeriſſen 
wurden; dazu kam noch, daß L. vom Wagen ſtürzte 
und ſich innere Verletzungen zuzog. Der ſo furchtbar 
Verſtümmelte liegt hoffnungslos darnieder. 

Konitz, 13. November. [Gerüſteinſturz.] Bei dem 
Bau der neuen Konitz ⸗Nakeler Eiſenbahn ſtürzte am 
Donnerſtag in der Nähe von Gr. ⸗Zirkwitz ein von 
Maurern hergeſtelltes Gerüſt zum Aufbau eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Ueberganges in Folge zu großer Belaſtung mit 
Baumaterial ein und begrub ſämmtliche auf dem Ge⸗ 
rüſt beſchäftigten Maurer und Arbeiter. Todte ſind, 
wie der „Gel.“ meldet, glücklicherweiſe nicht zu be⸗ 
klagen. Jedoch wurden 4 ſchwer und ö5 leicht verletzte 
Perſonen aus den Trümmern hervorgezogen; die 
Uebrigen kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 

Schneidemühl, 13. November. [Einen gefähr- 
lichen Sprung] aus dem Eiſenbahnwagen machte ein 
lahmer Verbrecher, welcher zur Verbüßung einer mehr⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe von hier nach Rawitſch ge⸗ 
bracht wurde. Er benutzte während der Fahrt hinter 
Mothlewobrück den Abort, öffnete das Fenſter und 
3 entſchloſſen hinaus. Der Transporteur ſtieg 
n Gertraudenhütte aus und machte ſich in Begleitung 
eines Bahnwärters auf die Suche nach dem Flücht 
ling. Es gelang auch bald, den Ausreißer im nahen 
Walde zu finden und wieder einzufangen. Der Ver⸗ 
brecher, welcher nur ein Bein gebrauchen kann, hatte 
beim Sprung den Stock vergeſſen und konnte daher 


nicht fortkommen, trotzdem aber hatte er ſchon über 
ein Kilometer, auf allen Vieren kriechend, ſich von der 


Stelle, wo er entſprungen war, entfernt. 


dem darauf folgenden Banket 


ſchäftigt. Plötzlich um 1 Uhr brach der ſchwere eiſerne 
Haken des Löſchrades und fiel auf den Kopf des auf 
ſinnungslos blutüberſtrömt zuſammenbrach und auf 
der Stelle verſtarb. Der Verunglückte war 34 Jahre 
alt und hinterläßt eine Frau und fünf unerzogene 
Kinder in den dürftigſten abe 


heitsmaßregel gegen die Cholera.] Ein Beſitzer in 


Wielichowo beſprochen. Er möchte aber auch für die 


Marienburg, 12. November. (Ueberfall.] Als 
vor einigen Tagen der Arbeiter R. aus P. von Gr.⸗ 
Lichtenau auf dem Heimwege war, wurde er von zwei. 
anderen Arbeitern überfallen und ſo zugerichtet, daß 
der Arzt anderthalb Stunden zu thun hatte, die Kopf⸗ 
haut zuſammen zu nähen Neid darüber, daß R. wegen 
ſeines Fleißes und ſeiner Ordentlichkeit beſſer bei 
feinem Herrn angeſchrieben war als die anderen, ſoll 
der Grund zu dieſer rohen That geweſen ſein. 

Königsberg, 14. November. [Ein ſchrecklicher 
Unfall,] durch welchen eine zahlreiche Familie den 
Ernährer verloren, hat ſich am Sonnabend ereignet. 
Der Arbeiter Karl Zwingmann war auf dem vor der * 
Altſtädtiſchen Holzwiefe vor Anker liegenden Dampfer 
„Planet“ mit dem Ausladen von Steinkohlen be⸗ 


Deck ſtehenden Z., der mit gebrochenem Schädel be= 


Gumbinnen, 13. November. (Auch eine Sicher⸗ h 
einem Dorf, welchem vor wenigen Tagen ſeitens der 
Agentur einer Hamburger Geldlotterie eine Reklame 
zugegangen wat, ſandte dieſelbe mit dem Erſuchen 
zurück, ſie wegen der dort wüthenden Cholera erſt 
desinfiziren zu wollen, andernfalls müßte er, um einer 
Einſchleppung jener Seuche vorzubeugen, ſelbſt auf den 
größten Geldgewinn verzichten. 

Heydekrug, 2. Nov. (Erſchoſſener Schmuggler.] 
Vor kurzem hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Thee⸗ 
ſchmugglern und der ruffiihen Grenzwache auf jen⸗ 
ſeitigem Gebiet etwa in der Gegend von Ramutten 
und Didßillen einen blutigen Ausgang genommen. Es 
wurde dabei von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
und ein Schmuggler, ruſſiſcher Unterthan, erſchoſſen. 
Die Leiche hat noch am vergangenen Sonntag, einen 
Revolver in der Hand haltend, auf dem Felde gelegen. 


Wahrſcheinlich iſt von einer Beſeitigung derſelben Ab⸗ 
ſtand genommen, um eine Feſtſetzung des Thatbeſtandes 
an 


Oct und Stelle nicht zu ſtören. Mit dieſem 
Schmuggel befaſſen ſich daher unſere Grenzbewohner 
nicht, ſondern es liegt derſelbe in den Händen der 
Szameiten, die ſich als Träger anwerben laſſen. 
Poſen, 13. November. Unglaubliche Intoleranz.] * 

Aus Schmiegel wird dem „P. T.“ von zuverläſſiger 
Seite geſchrieben: Viel wird in unſerem Kreiſe, 
namentlich auch von deutſchen Katholiken und mit 
ihnen ein Vorfall in dem benachbarten Städtchen 


anderen Deutſchen unſerer Diözeſe nicht ohne Intereſſe 
ſein. In W. ſtarb am 19. Oktober d. J. die an der 
katholiſchen Stadtſchule angeſtellte Lehrerin Fräulein 
Hoffmann in noch jungen Jahren. Sie war eine 


Deutſche, wie es ihre Eltern geweſen waren; ihr 


Vater war als Sergeant in einem der Gefechte des 
Jahres 1866 geblieben. Die anderen Lehrer wandten 
ſich an den Dekan N. N. in der Stadt, um von ihm 
die Erlaubniß zu erhalten, daß am Grabe der Dahin⸗ 
geſchiedenen das Lied: „Gute Nacht! Gute Nacht! 
Allen Müden ſei's gebracht ꝛc.“ geſungen werden dürfe. 
Allein der Dekan ſchlug dies dem Lehrer, der ihn des⸗ 
halb aufſuchte, rund ab, fügte aber hinzu, gegen das 
Abſingen eines polnischen Liedes auf dem Kirchhofe 
habe er nichts. Die Lehrer wandten ſich nun an den 
Herrn Erzbiſchof mit ihrer Bitte; ſie haben jedoch 
von dieſem keinen Beſcheid erhalten; nur verſtändigte 


der Dekan fie in einem Schreiben an den Hauptlehrer, 


dae r 


en ‚chen, mit 
Feuer angelegt iſt, ebenſo eine große Stiefelſpur nach 


S 


iehmen mit dem Herr 
Fee fer e 9 i 
Die Lehrerin iſt beerdigt worden, ohne daß an 
Grabe geſungen wurde. Viele nehmen hier an, daß 
der Herr Erzbiſchof ſelbſt von dieſem Beſcheide gar 
nichts wiſſe; er ſei damals nicht in Poſen geweſen. 
Andere freilich ſind anderer Anſicht und ſprechen mit 
Bitterkeit über den Beſcheid. Vielleicht tragen dieſe 
Zeilen zur Klärung dieſer entgegengeſetzten An⸗ 
ſichten bei. 5 
2—K—.tß5— — — — 


Lokales. 


— [Stadtverordnetenwahl.] Das 
endgiltige Ergebniß der geſtrigen Erſatzwahl 
zum Stadtverordnetenkollegium in der 3. Ab⸗ 
theilung iſt Folgendes: Es wurden gewählt 
die Herren Kriwes mit 408, Uebrick mit 394, 
Kolinski mit 393 und Wakarecy mit 240 
Stimmen. Herr Gerbis erhielt 173 Stimmen. 
Die übrigen abgegebenen Stimmen zerſplitterten 
ſich auf die Herren Dr. Szuman, Netz, Hintz, 
Gruhnwald und Colleng. 

— [Vorwahlen.] Zur Vorbeſprechung 
der Stadtverordnetenwahl für die zweite Ab⸗ 
theilung finden heute, Dienſtag, und für die 
1. Abtheilung morgen, Mittwoch, Abends 
8½ Uhr im Hinterzimmmer der Artushof⸗ 
reſtauration Verſammlungen der Wähler ſtatt. 
[Wahl der Abgeordneten und 
Stellvertreter in den Gewerbeſteuer⸗ 
Ausſchüſſen] In dem heute Vormittag im 
Schützenhauſe abgehaltenen Termine wurden für die 
Geboerbeſteuerklaſſe IV im 1. Wahlbezirk zu Abge⸗ 
geordneten die Herren Photograph Jakobi, Maler⸗ 
meiſter Steinicke, Baumeiſter Herter, Kaufmann Ko⸗ 
linski, Sattlermeiſter Stephan, Klempnermeiſter Auguſt 


Wittenberg, zu Stellvertretern Schloſſermeiſter Labes. 
Bäckerm. Sztuczko, Schuhmacherm. Prylinski, Korbmacher 
Sieckmann, Kaufmann Bernh. Leiſer, Glaſermeiſter 
Hell, Kaufmann Dorau und Reſtaurateur Nicolai; im 
2. Wahlbezirk die Herren Kaufmann Bark⸗Kulmſee, 


Mocker, Bäckermeiſter Schwanke⸗Renczkau uud Gaſt⸗ 
wirth Miesler⸗Leibitſch zu Abgeordneten, die Herren 
Malermeiſter O. Franz⸗Kulmſee, Faſchinenhändler 
Piaſecki⸗Ottlotſchin, Reſtaurateur Rüſter⸗Mocker, Kauf⸗ 
mann Hirſchfeld⸗Renczkau und Gaſtwirth Herbarth 
Steinau zu Stellvertretern gewählt. 
Unfallverſichernng der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung für den Eiſenbahndirektionsbezirk 
Bromberg iſt als Arbeitervertreter der Vor⸗ 
arbeiter Roſe in Podgorz gewähl worden. 

— [Rubelnoten.] Vom ruſſiſchen 
Finanzminiſterium wird bekannt gemacht, daß 
die Kreditbillete (Banknoten) der alten Form 
mit dem 1. (13.) Januar 1893 aus dem Ver⸗ 
kehr gezogen werden, und zwar bezieht ſich 
dieſe Verordnung auf die Kreditbillete & 25, 
10 und 5 Rubel, welche auf den Rückſeiten 


ihrem \ 


Thorn, 15 November. 
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Glogau, Tiſchlermeiſter Körner und Zigarrenhändler 


Gaſtwirth Berner⸗Piaske, Bauunternehmer M. Broſius- — 


« 


[In das Schiedsgericht] für die 7 
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mit den Bildniſſen (Porträts) verſehen ſind 
und auf die weißen 25⸗Rubelſcheine, ferner auf 
die Einrubel⸗ und Dreirubel⸗Billette, auf denen 
das Emiſſionsjahr in der Mitte der Rückſeite 
gedruckt iſt. 

— [Der Schifferverein Thorn) 
hält nächſten Sonntag, den 20. November cr., 
Nachmittag 4 Uhr im Vierrath'ſchen Lokale in 
der Seglerſtraße zum Zwecke der Statuten⸗ 

berathung der Stromſchiffer⸗Sterbekaſſe eine 
Generalverſammlung ab. 

— [Handſchuhmacher⸗Begräbniß⸗ 
Verein.] Generalverſammlung am 14. Novbr. 
Der Verein zählt 252 Mitglieder mit einem 
Beitrage von 826 Mk. Eintrittsgeld von 12 
neu aufgenommenen Mitgliedern ſind einge⸗ 
kommen 216 Mk. An Kapital: pp. Zinſen find 
eingekommen 1945 Mk. An Begräbnißgeld iſt 
in 11 Sterbefällen gezahlt 1664 Mk. Das 
Vermögen betrug am Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres ultimo September cr. 39 681 Mk. und 
hat ſich gegen das Vorjahr um 824 Mk. ver⸗ 
mehrt. Zu Rechnungsreviſoren ſind gewählt 
die Herren Kaufm. Dorau, Kaufm. Mallon und 
Buchhalter Wendel. Als Vorſtandsmitglieder 
find wieder gewählt die Herren: Stadtrath 
Schwartz, Tiſchlermeiſter Hirſchberger, Kaufm. 
Goewe, Klempnermeiſter Aug. Glogau. 

[Die Vereidigung der Re⸗ 
kruten) des hieſigen Pionierbataillons hat 
heute in feierlicher Weiſe ſtattgefunden. 

[Die Garniſon⸗ Feuerwehr! 
hielt geſtern auf dem alten Garniſonbäckereihofe 
eine Mebang mit ſämmtlichen Geräthen ab. 

[Zwangsverſteigerung.] In 
dem Dente angeſtandenen Zwangsverſteigerungs⸗ 
termin iſt das Grundſtück Gurske Nr. 21, dem 
Beſitzer Guſtav Farchmin gehörig, von Herrn 
Kaufmann S. Simon hier für 9800 Mark 
erſtanden. 

— Ueber den Stand der Cholera⸗ 
Epidemie in Polen] erhalten wir aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet folgende amiliche Mittheilung: 
Stadt Warſchau vom 5.—10. November 
3 Erkrankungen, 2 Todesfälle; Gouvernement 
Kielce vom 31. Oktober bis 7. November 
10 Erkrankungen, 6 Todesfälle; Gouvernement 
Radom vom 31. Oktober bis 7. November 
75 Erkrankungen, 32 Todesfälle; Gouverne⸗ 
ment Lublin vom 2.—9. November 80 Er: 
krankungen, 44 Todesfälle; Gouvernement 
Siedlec vom 2.—9. November 140 Er⸗ 
krankungen, 82 Todesfälle; Gouvernement 
Plock (Mlawa) 2 Erkrankungen. — Bei der 
am 9. d. Mts. in Kurzebrack (Kr. Marienwerder) 


— 


der forbenen Frau iſt aſiatiſche Cholera bat 


Befunden] wurde ein Zehnpfenn ge 
A auf dem Neuſt. Markte und Papiere auf 
den Namen Buzikowski lautend. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ben 
9 Perſonen 
[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,17 Meter unter Null. 


Heutiger 


mZri:«:;?y s ʒʒſeæ⸗Er 
Liederabend des Kammer ⸗ Sängers 
Anton Schott 


am 14. Nov. im großen Saale des Artushofes. 
Ein recht zahlreiches Publikum hatte der Herrn 
Schott vorangeeilte Ruf herbeigelockt. Die Erwart⸗ 


ungen ſollten nicht getäuſcht werden, wie der überreich 
geſpendete Beifall bewies, der jedem einzelnen ſeiner 
Vorträge, zu Theil wurde. Seine ve rhältnißmäßig 
noch friſche, biegſame, jede Stärkenuance zum Aus ; 
druck bringende Stimme befähigt ihn, dem verſchieden⸗ 
artigſten Stimmungsinhalt die richtige Farbe zu geben, 
und ſo dem von ihm gepflegten Gebiet Mannigfaltig⸗ 
keit und reiche Abwechſelung zu verleihen. Die techniſche 
Ausbildung ſeiner Stimme iſt eine makelloſe, frei von 
den bei Konzertſängern jo häufig vorkommenden und ver 
fehmten Sängerma(⸗Unma⸗) nieren. Eine gewiſſe Wärme, 
die ſofort den Hörer an ſich zieht, durchdringt feine 
Vorträge und offenbart eine Gemüthstiefe, wie 
wir ſie, zumal bei einem Liederſänger, nicht entbehren 
mögen. Störend wirkte die wiederholte willkürliche 
Veränderung der einmal feſtgeſtellten Reihenfolge und 
beliebige Einſchiebung vorher nicht bekannt gegebener 
Konzertnummern. Das Publikum wird dadurch nur 
zu leicht irregeführt. Es fühlt ſich unſicher und 
widmet der neu eingelegten Nummer deshalb nicht 
die Aufmerkſamkeit, die ihr gebührt. Wir können daher 
nicht unteclaſſen dieſen ſicherlich gerechtfertigten und 
auch geſtern allgemein empfundenen Mißbrauch hier 
öffentlich zur Sprache zu bringen, umſomehr, da die 
vom Konzertgeber ſelbſt beabſichtigte Wirkung ſeiner 
Vorträge zunächſt darunter zu leiden hat. Sollte aus 
irgend welchen Gründen eine Aenderung nöthig er⸗ 
ſcheinen, ſo giebt es ja Mittel genug, um dem Pu⸗ 
blikum rechtzeitig eine ſolche tundzuthun. 

Die Auswahl der Geſangſtücke war eine im Ganzen 
gelungene, weil dem Geſchmack und Verſtändniß unſeres 
Publikums angepaßte. Beſonders dankbar war das⸗ 
ſelbe für den hier und überhaupt wohl ſelten gehörten 
Vortrag von Beethoven's Lyder⸗Cyklus Op. 98 „an die 
ferne®eliebte*. Dagegen möchten wir uns doch ablehnend 
verhalten gegen das willkürliche, dem ſubjektiven Ur⸗ 
theil des Konzertgebers überlaſſene Herausgreifen 
einzelner Nummern aus Wagner's Muſikdramen. Es 
verleitet das Publikum nur dazu, ſich ein falſches 
Bild davon zu machen, das weder ihm ſelbſt noch dem 
viel Bewunderten und viel Geſchmähten zu irgend 
etwas nütze iſt. Wagner gehört auf die Bühne und 
nicht in den Konzertſaal. Der wißbegierige Dilettant 
mag ihn zu Hauſe für ſich an ſeinem Piano ſtudieren. 

Schließlich noch ein paar Worte über Herrn 
Max Laupichler, der am geſtrigen Abend mit dem 
anſtrengenden Amte der Klavierbegleitung betraut war. 
Herr L. iſt, wie uns gemeldet wird, ſeit einiger 
Zeit Klavierlehrer in unſerer Nachbarſtadt. Die 
Bromberger können ſich Glück wünſchen zu dieſer 
Acquiſition. Ein fertiger, ſehr gewandter und 
diskreter Begleiter, der dem Sänger auf Schritt und 
Tritt zu folgen, ſeinen Eigenheiten und ſelbſt Launen 
ſich zu alkommodiren verſteht, ſich nie hervordrängt 
und dem Sänger ſtets freies Feld läßt. Was kann 
man von einem Begleiter mehr verlangen? Es gehört 
allerdings Talent und Studium dazu, um den an ihn 
geſtellten Anforderungen in dem Maße zu entſprechen, 
wie wir es an Herrn L. rühmen können. Herr L. iſt 
aber auch ein gedingener Soliſt, was er in mehreren 
Einzelvorträgen zur Genüge bewies. Schon der 
erſte (2) Satz der Beethovenſchen Sonate op. 6, 
der als paſſendes Vorſpiel zu B. 's „Liederkranz 
an die ferne Geliebte“ uns erſchien, ein hier noch nie 
öffentlich gehörtes Stück, ließ dies erkennen. Freilich 
zeigte ſich geſtern Herr L. nur auf dem Felde der 
Klavierlyrik, aber freilich in einer Weiſe, die auch auf 
das von ihm ſicher gepflegte virtuoſe Element nicht 
unberechtigte Schlüſſe machen läßt. Die Godard'ſche 
Mazurka gelang vortrefflich, im Chopin'ſchen Walzer 
3 ung ‚einige Ungenauigteiten Dr 9 und 


Kleine Chronik. 


»Eine rührende Geſchichte berichtet man 
aus Röderau. Auf dem dortigen Bahnhof ließ ſich 
eine als Verkäuferin nach Dresden reiſende junge Ber- 
linerin eine Taſſe Fleiſchbrühe an ihr Koupee dritter 
Klaſſe bringen. In demſelben Augenblick beſtellte ein 
hinzukommender, nach ſeiner Ausſage halb verſchmachteter, 
mitfahrender alter Herr (Engländer) den gleichen 
Trank. Da läutete es zum Abfahren. In zuvor⸗ 
kommender Weiſe überließ die hübſche Berlinerin dem 
Engländer ihre Taſſe und reichte ſie ihm ſchnell in ſein 
Koupee zweiter Klaſſe. Kaum hielt der Zug in 
Dresden, als der Paſſagier ſchon am Wagen des aus⸗ 
ſteigenden Fräuleins ſtand und ihr die mit 20 Mark⸗ 
ſtücken und Sovereigns bis an den Rand gefüllte 
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Taſſe, über welche zum Ueberfluß noch eine engliſche 
Banknote gedeckt war, zurückſtellte. Schließlich geleitete 
er ſie nach dem Warteſaal und erklärte ihr auch noch, 
für ihre und ihrer Mutter Zukunft, ſorgen zu wollen. 
Das vor Freude weinende junge Mädchen depeſchirte 
ſofort an ihre Mutter und an ihren Bräutigam in 
Berlin, daß ſie behufs Etablirung eines Putzgeſchäfts 
noch an demſelben Abend in Berlin wieder eintreffen 
werde. — Von nun an werden die alten Engländer 
auf den Bahnhöfen von jungen, hübſchen Mädchen 
gewiß mit Bouillon geradezu überſchüttet werden. 

CCCCC1T(bbC.b(bC(b((( Dr ET TEE EEE, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. November. 


Fonds ftil, 14.11.92. 
Ruſſiſche . een 00,1 910 
Warſchau 8 re 200,00 201,45 
Deutſche ache. 10 100,00 100,00 
Pr. 4% Conſols 106,75 106,75 
. Ae 5% . N 63,60] 63,90 

Liquid, Pfandbriefe 61,200 61,20 

Weiter, Pfandbr. 310% 9% neul. II. 96,70 96.70 

Diskonto-Comm. Anthelle 184.30 184,90 

Oeſterr. Creditaktien 166,80 167,00 

Oeſterr. Banknoten 5 170,65] 169,95 

Weizen: Novpbr. Dezbr. 153,75] 154,25 

April-Mai 156,00] 156,25 

Loco in New⸗Pork 76 / [ 76/8 

Roggen: loeo 137,00] 137,00 
Nobbr. 137,50 137,50 

Novbr.⸗Dezbr. 137,50] 137 50 

April-Mai 138,00] 133,20 

Nüböl: Novbr.⸗Dezbr. 51,700 51,70 
April⸗Mai 1,70] 51,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,00] 51,90 
do. mit 70 M. do. 32,30] 32,30 

Novbr. 70er 31,40] 31,30 

April-Mai 70er 32,70| 32,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; 5 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. November. 

(v. er u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —,— bei. 

“rn eonting. 70er —,.— „ 30,75 „ —.— ı 

Novbr. — FCC 

— „F n 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. November 1892, 


Wetter: kalt. 
Weizen: flau, 128/30 Pfd. bunt 138/40 M., 131/34 
Pfd. hell 141/3 M., 136/37 Pfd. hell 144/45 M. 
— Tranſito: 115/125 M., nach Qualität. 
Roggen: unverändert, 123/7 Pfd. 122/3 M. 
Tranſito: 100/105 M., nach Qualität. 
Gerſte: Brauw. 134/44 M., Futterw. 105/110 M. 
Hafer: inländiſcher 137/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. November. Wie verlautet, 
wird Se. Majeſtät der Kaiſer den Reichstag 
22. November in Perſo 

als ſiche getheilt, daß in 
Gtatsjahr eine Erhöhung der Zahl der Lotterie 
looſe in Preußen und zwar um 35 000 Stück 
eintreten ſoll. Die Einnahme Preußens aus 
der Lotterieverwaltung, die in den letzten Jahren 
ziemlich regelmäßig etwas über 8 Millionen 
Mk. betragen, werde dadurch um gut 1 Million 
erhöht werden. 

Newyork, 14. November. Kompetente 
Perſönlichkeiten halten dafür, daß der Präſident 
Cleveland keineswegs ſofort und in übereilter 
Weiſe eine Aenderung des Zolltarifes vornehmen 
werde; er werde vielmehr erſt nach ernſter 
Erwägung und im günſtigſten Augenblicke 


8 7 
ac 


eröffnen. Es 


handeln. Die Geſchäftswelt hegt den Wunſch, 
daß die Tarif⸗Reviſion allmählig geſchehe, um 
einer eventuellen Kriſe vorzubeugen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (. ux hof. ), 
Zürich ſendet direct an Private: ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, 
gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


——— 2 ——————— 

.. = bei der Wahl der 
Mütter, Vorsicht Seife, — 
zum Waſchen und Baden der Säuglinge und 
Kinder. Verlangt 


Doering's Seife mit der Eule, 


ſie iſt wegen ihrer unübertroffenen Milde und Reiz⸗ 
loſigkeit für die zarte Haut der Kleinen die geeignetſte, 
ſie iſt die beſte Seife der Welt. Preis 40 Pfg. 
Zu haben in Thorn bei Anders & Co., Brücken · 
ſtraße 18 und Breiteſtraße 46; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
ein 3 — 3 in 
mgros- Verkauf: Doer 0. 
Frankfurt a. ä 


Veberraschend 


ſchön und groß ift die Auswahl unferer Neuheiten in 
Tuch-, Buxkin-, Kammgarn-, Cheviot-, Paletötstoffen, 
Loden und Damentuchen. Wir verſenden bereitwilligſt 


g Muster franco 5 
an alle Stände 


und empfehlen Jedem, ſich dieſelben 
kommen zu laſſen, da wir wirk⸗ 
lich Vortheilhaftes bieten. 


DR Ae 
wo a Webern 


I. 
So : 


eret sh 
BL —. > 

K * 
dee ri Kan 
e Ss 


Wer oer RS a 
> Nes dende 
Bolte 


Hochfeine Fantasie- 
Cheviots von 4 bis 13 Mark. 
Mode-Streichgarn. Engl. Neuheiten 
in Kammgarn und Mohair. Schwarze 


Prachtvolle Loden, Double, Eskimo, ſtatins u. Floconns. 
Wasserdichte Gummistoffe. Livräe-, Billard-, forstgrüne und 
Feuerwehr-Tuche. Krimmer zu Damonpaletots. Garantirt 
wasserdichte Buxkins v Met. 5 ME. Englisch Leder zu! Mit. 10 Bi. 
— 
Damenloden. 


Für 6 Mark 
5 Meter doppeltbreites 
Damentuch in allen Schwarze 
Farben zu ein. Kleid. 
—— —— — 


* 
[au 


— 
ür ark 

5 Meter boppeltbreites 

Damentuch i. a. Modes 

Deſſins zu ein. Kleid. 


Wir verſenden jedes beliebige Maaß portotrei. 


Anstellung Augsburg winpneimers c 


Kräftigung he. 


und ag 


— leich 
armuth (8 
pro 12 


gehört zu den am be lt ähne nicht 


mitteln, welche bei 
sin, 
—- 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herr 
Kaufmann Petzolt. 
ine Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
iſt ſofort zu verm. Löwenapotheke. 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 33. Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 


in den Häufern Coppernikusſtr. 7 und 11 


ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. J. Murzynski. 
1 fl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 


erechteſtr. 25 Parterrewohnung, mit auch 
ohne Pferdeſtall zu vermiethen. 


ausſchl. 


miethen 


20 


Mellinſtraße 72. 
IW. 3 St., Kllche u. Z. b. I. Ock. z. D. Teſbiſſcherſtr. 31. 


Wohnungen 23773 3immern zu 


verm. Seglerftr. 13. 
TFL. möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 2, TIT. 
I möbl. Jim. zu verm, London, Segleritraße. 


1. April 


1 


nah) x 2c. verordnet werden. 


Schering's Grün 


FCCFFCTFT e e rgE ge, 


belle Küche u. Gr won ſofort zu vers 


Mocker, „Concordia“, 2 Treppen. 
Die bisher von Herrn Prof. Fasbender 
bewohnte 2. Etage Schillerſtr. 6 iſt vom 


fein möbl. Wohnung von 2 Zimmern u. 
Burſchengelaß zu verm. Brückenſtr. 16 
bei J. Skowronski. 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRAGT : 


r Kranke und ic dera 5 
N — 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Rachitis (fo chen 
eiae 

ern. Preis pro Flaſche 1 

ne Apotheke, Berlin N. Chanſsee- Strobe 19 


Niederlagen in faft fänmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. ä 


ſten zc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. 


angreifenden Eiſen⸗ 


engliſche küldung de 2 eben u. unter 
n 


8 Felsalſonele Brlindung 


für Männer. 


Senſationelle Erfindung gegen Schwächezuſtände. med. Dr. Borſodi's k. u. k. 
elektro-metalliſche Platte, ausgezeichnet mit der goldenen 


priv. 


3 Paris 1889 und diplomirt von der Societs de Mediein de France 
Aris 


Beſeitigt Schwächezuſtände. 


Zentral⸗Depot: 


med. Dr. Borsodi. 


Broschüren gratis und franco. 


B. me Berlin, Wilhelmstr. 139. 


4 große freundl. Zimmer, 
geräumig. Kabinet, große 
in der III. Etage, 5 
Tuchmacherſtraße 4. 

mjtändehalber iſt eine Wohnun 

von 4 Zimmern und Zubehör für 
Mk. 210 von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Frau Streitz, 


miethen. 


Seglerſtraße 28. 


Ausſ., vis-A-vis d. 


1893 anderweitig zu vermiethen. 


1 


;£inderungs-Reizuftändeme Ähuungsorgane 


Die Vorrichtung iſt höchſt ſinnreich und 
das bloße Tragen am Körper genügt, um Erfolg zu erzielen. 


Niederlage für Deutschland bei Generalvertreter 


Eine Wohnung 


Zubehör, ganz renovirt, iſt ſofort zu ver⸗ 
Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 


auch 2 fein möbl. Zim mit Balk., ſchön. 
Bromb. Thor, eb. auch 
Burſchgel. p. 1.12. bill. z. v. Grabenſtr. 271. 
FFP cee 
frdl. möbl Zimmer, Kabinet, mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 kl. mol, Zim. z. verm. 


aus rn 
zur 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


[Für Nervenleiden 
NEE 


Ser ochens 


4 


Grösse ca. 45 em. 


2 art 
sait., Elui. 


nur 4 


Zimmer, Entree und 


ſind von ſofort zu vermiethen 
vermiethen Fiſch 


1 


zu vermiethen 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Ohne Lehrer und jede Vorkenntnisse zu 
telen und thatsächlich durch beiliegende 
Schule in einer Stunde selbst zu erlernen. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


Mit sämmtl. Zubehör: 

Violinbogen, Colophonitum, Schulem.%Y Musik- 

'stab, Stimmschlüssel, Reserve- 
nel, per packung und Postkiste 


Mark. 
Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
Reinhold Klinger 
BERLIN NO., Wein-Strasse 28, 


Preislisten gratis. Telephon. 


Die Geſchäftskeller 


in meinem Haufe Culmerſtraſſe 2, worin 
das Vierverlagsgeſchäft des Herrn Hinzer, 


Siegfried Danziger. 
öbl. Zimmer mit 3 ſofort zu 


möbl. Zimmer und Kabinet von fefort 
Strobandſtr. 20. 


Mäßige 
reiſe 

aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank ⸗ 

heiten Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Privatſtunden 


in engl. u. franz. Sprache wie in Schul⸗ 
fächern ertheillt M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 


Theor. prakt. Anterricht (Winter- 


ſturſus) in der ruſſiſchen Sprache 
ertheilt (außer Mittwoch) 


. Streich, 
ruſſ. Sprachlehrer u. Transl. d. ruſſ. Sprache. 


erzielt höchſte »reife 


bei coul. Bedienung und prompter Ab: 
rechnung Heinr. Hey, 
Ia Referenzen. Altona-Hamburg. 

conceſſ. Auctionator für Lebensmittel. 


Die Uhrenhandlung von 
C. Preiss, Culmerſtraße, 
iſt die „ billigſte Bezugsquelle für 
Ahren, Ketten, Muſtkwerke, 
u. optiſche Waaren aller Art, 
auch werden Reparaturen auf das Billigſte 


und Sauberſte unter Garantie dort nur von 
Gehilfen ausgeführt. 


Gut erhaltene 


Hobelbänke 
kaufen Heinrich Tilk Nachf. 
= i 2 E= 
Ein Haus fa in ur Ser 

miethen. Zu erfragen in der Exved 


1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


1 fr. möbl. Zimmer und Cabinet zu verm. 
Gerſtenſtraße 19, 2 Treppen. 


erſtr. 7. 


AAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA AA 
Die Verlobung meiner Tochter 
Betty mit dem Kaufmann Herrn 
Max Goldmann aus Gueſen 
erlaube mir ſtatt jeder beſonderen 

Meldung ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Thorn, den 15. November 1892. 
Ww. Johanna Levy, 

geb. Friedländer. 


u 


Gänzlicher Ausverkauf! 
Empfehle zu denkbar billigsten Preisen 


Velzbezugſtoffe in Heide u. Wolle, 


Bekanntmachung. 


Beider heute ſtattgehabten Ergänzungswahl 
der 111. Abtheilung find zu Stadtverordneten 
auf 6 Jahre vom 1. Januar 1893 ab ge⸗ 
wählt worden: 

Zimmermeiſter Kriwes, 
Baumeiſter Uebrick, 
Bäckermeiſter Kolinski, 


na enden som, ben 14, onenber 1802. Sleiderftaffe in großer Auswahl, 
Verlobte. RR: Der Magiſtrat. Sa Weißwaaren. u: SE 
FS wangsverſteigerung. Manufakkurpaarenbandlung l. Wöſchefabril 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Altstadt, Band VIII, Blatt 225, auf 
den. Namen der Schmiedemeiſter 
Johann und Anna geb. Kowalska- 
Kuczynski'ſchen Eheleute eingetragene, 
lin Thorn, Altstadt, belegene Grund: 
ſtück am 

12. Januar 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Heute früh um 3 Uhr verſchied 
nach kurzem ſchweren Leiden unſer 
liebes Söhnchen 

Erich Lendzian 
im Alter von 3 Jahren u. 19 Tagen. 

Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend an 

Thorn, den 15. November 1892. 

Die tieftrauernden Eltern. 

Die Beerdigung findet am 17. d. 
M., um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Coppernikusſtr. 35, aus ſtatt. 


M. Kulesza, 
eee Markt 28. 


N 


Gegründet 1824 |E 


S. Engel Posen 


Seifen- und Parfümerien-Werke 


2 
— — das Grundstück iſt mit 1500 Mark E 
Bekanntmachung. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 86. Hausseifen h lte, Leim-| heit derCrystalle Desinfao- 33 
Mit Aufſtellung derjenigen Gebäudebe⸗ anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, de Galbeelte,Bimsteinselte, Has Stearig-, Parafün und 22 
ſchreibungen, welche trotz unſerer Grinne= beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ En _seife, Talglichte, rs 
S Seifenpulver von vorzüg- |Lederfette und Wagen 


rungen bis jetzt nicht eingereicht worden find, | blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 


bezw. mit der Verpollſtändigung und Ab⸗ = 
änderung unvollſtändig zur Einreichung ge⸗ das Grundſtück b . 15 Bi ch 
langter Gebäudebeſchreibungen haben wir weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 


den bei uns angeſtellten Bureau-Affiftenten | gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Herrn Schmidt beauftragt. Abtheilung V, eingeſehen werden. 
Es wird dies zur Kenntniß der Haus- Thorn, den 4. November 1892. 


beſitzer mit dem Erſuchen gebracht, dem p. Königliches Amtsgericht 


Schmidt die erforderlichen Auskünfte bereit⸗ 
Russ. Theehandlung, 


willigſt ertheilen zu wollen. 
Thorn, den 15. November 1892. 
Brückenstrasse, 
(vis-a-vis Hotel zum „Schwarzen Adler“) 


Der Magiſtrat. 
empfiehlt letzter Erndte 


Bekanntmachung. 
russische Theen 


Das der Stadt Thorn gehörige ee 
a 2,50, 3,00, 4,00, 4,50, 5,00 und 6,00 M 


oc) Barbarken (Ausflugort von 
horn) beſtehend aus 

Theegrus à 2 u. 3 M. 
Tula’er Samowars 


einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 
zu billigsten Preisen. 


räumlichkeiten, 
Japan- & Ghina-Waaren 


einem beſonderen Kruggebäude, 
in reicher Auswahl. 


. einer Waſſermühle mit einem Mahlgange. 
. Wirthſchaftsgebäuden, 
Uhren! Uhren! 
Silb. Cylinder⸗Rem.⸗Uhren 16 M. 


lichst. Feinheit u. Waschkraft, fette, Maschinenöle, 
Crystallsoda in unübertreff- Chemisch- technische Er- 
licher Reinheit und Schön-] zeugnisse aller Art, 


Versand gegen Nachnahme, bei Aufträgen von 20 Mark an franco. 
Proben u. Preislisten stehen auf Wunsch unentgeltlich zur Verfügung. 


Gegründet 1824 


Jos. Arensberg's wellberuhmte 


Aniverſal Heil- u. Huſſalbe 


iſt in dem Allein⸗Verkauf bei N zu haben. ½ Büchſe 2 M. 50 Pf., 
½ Büchſe 1 M. 50 Pf. 


E. Block, — — 


Thorn, Tuchmacherſtraße 1, 


new 


altbewährt und e R910 


Bleichsucht, REEL ıthh 


und allgemeine e 2 50 


Vorzüglich wirkend, selbst in Füller 
versagten. Ein Versueh Wird dies bes 2 8 
Die ächten Koelner Kiosterpili en den Magen, erhöhen 
den Stoffwechsel, schaffen neues und gesundes Blut in den Körper Ri 
und beseitigen alle von Bleichsucht, Blutarmuth und Schwäche ® 
herrührenden DER A 


oder auf beſonderen Wunſch auch länger 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Wir haben hierzu einen nochmaligen 
Verpachtungstermin auf 
Montag, d. 21. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Trp.) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 
Die Verpachtungsbedingungen liegen im a 
Bureau ! (Rathhaus 1 Trp.) zur Einſicht 1 
— aus ind werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 Pf. auch abſchriftlich verſandt werden. 
Etwa gewünſchte nähere Auskunft über 
das Verpachtungsobjekt ertheilt auch münd⸗ 
lich Herr Stadtrath Richter zu Thorn. 
Thorn, den 19. October 1892. 
Der Magiſtrat. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
October d. J. ſind 10 Diebſtähle, 3 Körper⸗ 
verletzungen, 1 Unterſchlagung zur Feſt⸗ 
ſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 53 Fällen, 
Obdachloſe in 4 Fällen, Bettler in 3 Fällen, 
Trunkene in 15 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 14 Fällen 
zur Arretirung gekommen 

1177 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 Portemonnaie mit 19 Pfg., 
1 ſilberner Ring, 1 Mk. und 20 Pfg. baar. 
2 Pince⸗nez, 1 Zinsſchein über 5,50 Mk., 
1 gelbe Metall- Uhrkette. 1 Paar ſchwarze 
Glace⸗Handſchuhe, 1 Paar graue Handſchuhe, 


. ca. 70 Morgen Acker. und Wieſen⸗ 
Silb. Damen Rem.⸗ÜUhren 17 


ländereien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 

Goldene Damen⸗Rem.⸗ÜUhren = . 
88 Uhren 


— ———ů— —U—mUu¹q ͤ 2 — — EEE 


In Thorn in der Mentz' 5 A ane bir Hor 
eker und C. Schnuppe, Apotheker. 


a 


Louis (a i engen 
Gestohlen 


tot es nicht, sondern der zen Betrieb macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 
erhält dafür den humoristischen deutschen 


Glückskalender 


f.93,enthält Märkte, Witterung-, Mondwech- 
sel, relig. Festtage sämmtl. Confessionen, Er- 
zählungen, Humoresken. Ausserdem er- 
hält jeder Besteller 


0 
‘ 
15 Gratis- Beilagen 
No. I. Abreisskalenderf, 
93. 2. Neues 6.u.7. Buch 
Moses (staunenerregend). 
3. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig.) 4. Bosko’s } 
Wahrsagekarten. S. Buch 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern,Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


mit Noten). G. Tolles Mitæ- 
buch, humor. 7. Reich A\ 
Braut nebst Bild. S. Ge. 


* 


BEE 


RE e 


. — 


heime Liebe. 9. &. tio-$ 
1 blaues Halstuch. 1 weißes Taſchentuch a d. K den a. eee 
gez. P. K., 1 Paar Hoſenträger, 1 Gummi⸗ lung. 10. I Dtz. Geburts-% | wer „menonen. Br 


beutel von einer Maſchine, Briefbogen und 38 

Briefumſchläge, 2 kleine Schlüſſel, 3 Schirme 5 : 

und 2 Spazierſtöcke (von Conditor Wiese), 

0 e geſtohlene Portemonnaies 
eer). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei Behörde zu wenden. 

Thorn, den 10. November 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Offene Stellen 10 ahl die,„Deutſche Bakan⸗ 
* in de re ürtt.). Probe⸗Nr. gratis. 

Aufnahme offener Stellen koſtenfrelen Bei 2 monatl. 
Tbonn. ratis inſerat im „Anzeiger für Stellen⸗Ge⸗ 
ſuche ““, bis Stelle gefunden. Näheres im Proſpelt. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 4. bis 13. November 1892 ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Schachtmeiſter Albert 
Doll. 2. Ein unehel. Sohn. 3. Eine Tochter 
dem Schuhmachermeiſter Finkeldey 4. Eine 
unehel. Tochter. 5. Eine Tochter dem 
Schaffner Leo Deiſing⸗Piaske. 

b. als geſtorben: 

1. Hugo Reich, = 55 2. Olga Sabod⸗ 

czewski⸗Rudak, 1 J. 6 


e. zum efeliden Aufgebot: 

1. Schaffner Ferdinand Biberiß und C. 
Bertha Wichert⸗Oſterode 2. Arb. Peter 
Kowalski und Franziska Glowacki. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schuhmacher Wilhelm Wohlgemuth 
mit Bertha Emilie Richert. 2. Beſitzer 
Joſef Figatelsti mit Hedwig Pachinewska, 
beide zu Brzoza. 


Kathreiners Maiz- Kaffee: Fabriken Mönchen, 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen ; in 3 und Paris, I 


Der Ausverkauf bon luf gute S 2 fi) 


Tuchen und Stoſſen Tiſch lergeſellen 


zu ſehr herabgeſetzten Preiſen wird fortgefegt. | melden Heinrich Tilk Nachf. 


3 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 

en launigen Vorträgen (für alle 

Feste). 14. Phonograph d l Edison. 15. 

Zum ug: Verirbiid mit Jebender 
Nase und Klapperaugen. B 

Also der Kalender mit den 15 Beilagen 

kostet zusammen nur 1 Mk. 50 Pf. (franco) 

bei der Borliner Vorlagetuchhandlung 


Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 28. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen R Ein Sehrling, 


Arnold Danziger. e diger Eltern, der L t d 

künſtliche Zähne nw. Armold Danziger. e e Vo nee 
Pl omben. Herren- Damen- und bei Joh. Kurowski, Kurowski, Neuſt. Markt. 
Alex Loewenson, Kind 


Sur Straß d K d nderst iefel, b Bu Pe 
uimer - aße. auerha Mn klegaut. empfie zu e 
— ö deutend herabgeſetzten Preiſen Arbeit IN lord 
eee Adolph Wunsch, 

5 ? vertauft ag Mehrlein, 
e En mel —_ em... 

von iverſe neue Kiften 

S. BÜRLIN, 8 Biß 


paraturen werd ſauber u. Schnell ausgeführt. 
ſtehen zum Verkauf Bäckerſtr 35, II. Etage. 
Breiteſtr. 36, F TRETEN 


Conſervirte Gemüſe, 
im Haufe des Herrn D. Sternberg. Ein kichener Schmiedeklotz 


eingemachte Früchte 
empfiehlt! J. G. Adolph. 
Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 26426“ 0 ſtark, iſt zu verkaufen 
Für Unbemittelte g Schiffbauplatz an der Weichsel. 


unentgeltlich von 8—9 Uhr Morgens. < farfes trockenes Klo benho h 
a Klafter 12 Mk., ſtets zu haben bei re 6 iſt eine 
Wohnung, BE 


Ad. Tuchler in Teibitſch. 
beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Wen 


1 Buchhalter Besch zpütgung fande Birkener Kleiderſchrank c., Ausguß u Waſſerleitung, v 1. April 93 


unter H. II. nebſt Gehaltsanſpr. erbeten.! gut erhalt. zu verkaufen Strobandftr.6,pri. "zu verm Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. 
wrud und Verlag der Buchduckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


eder Art bringt ſtets in se 


Jecht· V 
Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 


Sitzung. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 16. November, 

Abends 8 Uhr, 
im Artushofsaale: 


V. Stiftungsfest. 


Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerftag, ” 17. Novbr., Ab98,8lihr, 

E i Nicolai: 
Vortrag des re Stadtbauraths Schmidt: 
„Die Entwickelung der Bauſtile“. 


Der Vorſtand. 


Kleinkinder⸗Bewahrverein. 


Der 


erein. 


Weihnachtsbazar 


Montag, den 21. d., Nachm. 4 Uhr 


im Artushofe. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 


Eintrittspreis 25 Pig. — Kinder frei. 


Für Speiſen und Getränke wird reichlich 


geſorgt ſein. 


Gütige Gaben zur 0 225 8. an 
. ADs 


Bazars bitten wir bis zum 19. 
zugeben bei den Damen: 


Frau Kaufmann Adolph, Frau General v. Brodowski, 


Fräulein v. Kiſcher, Frau Glueckmann sen., 
Frau Fabrikant Huebner, Frau Major. Lilie, 


Fräulein Hanna Schwartz, Fräulein Sponnagel, 


Frau Baumeifter Uebrick. 


Der Vorſtand. 


Restaurant Coppernikus. 


Abonnements auf Mittageſſen & 


75 Pf. werden angenommen. 


Rutkiewiez. 


Theehandlung 


Johanna von Stablewska 
geb. Kugler, 


Thorn, Copperniknsfir. Nr. 7, 1 Tr., 
in demſelben Hauſe, in welchem Herr 
Dr. Wentscher wohnt, 

u feine u. hochfeine chineſiſche, indiſche 
in großer Auswahl, in 
allen Preislagen, von 
1,75 — 6,00 M. p. Pfd. und bittet um gütigen 
Zuſpruch. 


r 


cuſſſche Thees 


. talieniſche Maronen. 
he Aftradianer Zucker - Erbfen, 
grüne oſtpreußiſche Erbſen, 
Victoria · Schäl Erbſen 
empfiehlt 


IJ. G. Adolph. 


Bei ne Jahresweit in 
Jedem 3 


i Voigts Lederfeit ; 


achte man genau auf Etique: 
Firma Th. Art Würzburg, ver- 


lange überall 


Voigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung merlich, 


Ein r kleiner gelber Hund 
mit ſchwarzer Maske hat ſich verlaufen. 


Abzugeben bei 


Heinrich Netz. 


Plüſchtuch verloren worden. Geg. 
bei Schmiedemeiſter Redmanski abzugeben. 


12. d. M. iſt auf Bemb. Vorſt. 1. O., 
bon Tee bis Hass ein hellgelbes 


elohn. 


Thorner Marktpreiſe 

am Dienſtag, 15. November. 
Der Markt war mit Fleiſchwaaren und 
allen Landprodukten reichlich, mit Fiſchen 


wenig beſchickt. 


Verkehr matt. 


Rindſleiſch (Keule) 
510, GBauchfl.) 


Kalbfleiſch 
Schweinefleiſch 
Hammelfleiſch 
Karpfen 
Aale 
Schleie 
e 

echte 
Breſſen 
Barſche 
Gänſe 
Enten 
Hühner, alte 


Preis. 


—— 
| niedr.|höchft. 
r 


Kilo 1— 1 
. — 901 1— 
. — 90 1/20 
. 1—1 1/20 
“ 1—1 1/20 
. 1401—— 
= — 80— 90 
. — 80 — 90 
Stück | 6/50] 7/50 
Baar | 3 -]| 4— 
Stück | 1—] 1/20 
Paar | 1/50] 1180 
* —601—— 
Stück 150 1 
Kilo 2 — 220 
Schock 3— 320 
entner | 150 1/60 
Pfund ac rn 
1 pfdb.———— 
9 — — 1 250 
— — 3025 


4 


— 


